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Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Hö-
henkirchen-Siegertsbrunn, liebe Leserinnen und Leser,  
 

jede Wahlperiode hat ihre Herausforderung: Ob Finanzkrise 
oder Flüchtlingskrise all das waren komplexe, emotionale 
wie auch kontroverse Wahlkampfthemen in den letzten 12 
Jahren meines Wirkens in Berlin. Die Dimension von Covid19 
ist noch mal eine andere. Auch wenn wir uns auf einen sehr 
erfreulichen Weg zurück zur Normalität befinden, gibt es 
nach wie vor Unsicherheiten und stehen Existenzen auf dem  
Spiel.  
 

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf unser künftiges 
Zusammenleben in Bayern, Deutschland und der Welt wer-
den uns weiterhin beschäftigen. Und dabei geht es um mehr 
als die Bekämpfung eines Virus. Es geht um das weitere Mit-
einander, in sozialer, ökonomischer, aber auch ökologischer 
Hinsicht.    
 

Dafür braucht es Weitsicht, dafür braucht es die Vernetzung 
der politischen Ebenen - von kommunal bis nach Europa -, 
dafür braucht es das Bewusstsein für die Menschen in unse-
rer Heimat, dafür braucht es eine vernünftige Balance zwi-
schen Tradition und Moderne wie wir es auch in unserem 
weltoffenen Innovations-Landkreis München leben. Dass wir 
dies auch weiterhin frei von Verboten und linken Ideologien 
können, dafür trete ich mit meiner CSU ein.  

Rückblickend auf die letzten knapp vier Jahre, freue ich mich 
besonders über die erzielten Erfolge bei der beschlossen 
Sanierung und Erweiterung der Mehrzweckhalle mit einer 
Förderung von 1.000.000€. Sowie der bei der Förderung der 
Ortsmitte die eine halbe Million Euro erhält. Natürlich benö-
tigen all diese Einrichtungen und die Gemeinde auch schnel-
les Internet, deswegen fördern wir hier auch mit 50.000€ den 
Breitbandausbau. Um auch die sozialen und Gemeinschafts-
aspekte hervor zu heben gab der Bund auch für die Gestal-
tung des Ortskerns und die Unterstützung des AWO Kinder-
haus 180.000€ aus.  
 

Auch für unseren Forschungslandkreis konnte ich über 213 
Mio. € an Projektförderungen durch das Bundesforschungs-
ministerium für Vorhaben im Landkreis akquirieren. Zur bes-
seren Förderung von Therapeutika im Kampf gegen Covid-19 
wurde bspw. auf mein Engagement ein Förderprogramm 
aufgelegt. 
 

Des Weiteren konnten vielfältige Bundesförderungen für die 
heimischen Kommunen wie bspw. beim Breitbandausbau 
gewonnen werden. Das alles funktioniert nur im guten Mitei-
nander der unterschiedlichen Akteure sowie im konstrukti-
ven Zusammenspiel der politischen Ebenen. Ein besonderer 
Dank geht daher an alle kommunalpolitischen Entschei-
dungsträger vor Ort. 
 

Bleiben Sie gesund und herzliche Grüße! 
Ihr 
Florian Hahn MdB 

Unser Kandidat für den Bundestag 
MdB Florian Hahn 

Unsere Grundsätze für ein stabiles Deutschland 
 

 Wir betreiben Klimaschutz mit Vernunft und stehen 
für ökologisches Wachstum statt ökonomischen Nie-
dergang. 

 Wir bekennen uns zur schwarzen Null. 
 Wir setzen auf Leistungsgerechtigkeit – vom Erwerbs-

leben bis zur Rente.  
 Wir schützen das Eigentum und stehen für Eigen-

tumsbildung statt Enteignung.                                                                      
 Wir sorgen für Sicherheit und Ordnung.                                     
 Wir bauen auf Anreize statt auf Verbote und stehen 

für Freiheit statt für Bevormundung.                                                    
 Wir fördern und fordern und stehen für Fairness statt 

Umverteilung.                                                                                          
 Wir übernehmen internationale Verantwortung.                   
 Wir sind die starke Stimme Bayerns in Berlin.  
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Transparenz und Bürgernähe –       
wo sind sie geblieben? 

Neues vom Kiesabbau 

Weitere Bushaltestelle  
für Siegertsbrunn 

„Entscheidungen müssen wieder transparent für und mit 
dem Bürger getroffen werden“, „Informationen zu öffentli-
chen Tagesordnungspunkten … allen Bürgern zugänglich 
machen“ und „Bürgerbeteiligung ist Prozessbeteiligung von 
Betroffenen, Experten und Bürgern auf Augenhöhe“. Dies 
sind Aussagen der Bürgermeisterkandidatinnen von SPD 
und UB aus dem letzten Kommunalwahlkampf. Und wie 
sieht die Realität aus?  In der Sitzung des Umwelt,- Energie- 
und Verkehrsausausschusses vom 8. Juli 2021 wurde eine 
Angelegenheit, die eine Großzahl unserer Gemeindebürger 
direkt betreffen kann, als Diskussionspunkt in den nichtöf-
fentlichen Teil verschoben. Die Begründung dazu war, dass 
die Verwaltung befürchtet, dass bei Bekanntwerden …. mit 
Reaktionen der betroffenen Bürger zu rechnen sei und daher 
„soll die Diskussion … erst einmal nicht öffentlich geführt 
werden.“ Diese Vorgehensweise wurde von der CSU-Fraktion 
gerügt und beantragt, dass dieser Tagesordnungspunkt öf-
fentlich behandelt wird. Nach Auffassung der CSU verstoße 
diese Vorgehensweise gegen das Öffentlichkeitsgebot im 
Kommunalrecht (Art. 52 GO). Es seien auch keine Ausnahme-
tatbestände ersichtlich, die aufgrund des Schutzes berechtig-
ter Interessen der Gemeinde oder einzelner Bürger eine 
nichtöffentliche Behandlung gebieten. In der Diskussion 
über den Antrag räumte ein Vertreter der UB sogar ein, dass 
die Rechtsauffassung der CSU korrekt sei, aber hier nach 
dem Motto „der Zweck heiligt die Mittel“ die Nichtöffentlich-
keit beibehalten und damit ein Rechtsverstoß in Kauf ge-
nommen werden solle. Letztendlich wurde der Antrag der 
CSU mit den Stimmen der anderen Gemeinderatsfraktionen 
abgelehnt, der Tagesordnungspunkt nichtöffentlich behan-
delt und damit vor den Bürgern unserer Gemeinde geheim 
gehalten. Was ist die Lehre aus diesem Verhalten? Bürgernä-
he, Diskussion auf Augenhöhe und Transparenz werden im 
Wahlkampf gerne bemüht und nach der Wahl in das Belie-
ben und politische Kalkül der Verwaltung oder einzelner poli-
tischer Gruppierungen gestellt. Damit werden dem Bürger 
das ihm zustehende Informationsrecht und Möglichkeiten, 
sich auf eventuelle Änderung rechtzeitig einzustellen, ge-
nommen. Das ist keine Bürgerbeteiligung und von Augenhö-
he kann nicht die Rede sein, wenn in Hinterzimmer-Manier 
über wichtige Themen geheim geklüngelt wird.         R. Spingler 

Symbolische Schlüsselübergabe 

Nach 50 Jahren Schreibwarengeschäft in Höhenkirchen über-
gibt Eva Squarra die Schlüssel an ihre Nachfolger Steve und 
Agnes Springer. Eine Ära gehtzu Ende. Es gibt wohl kaum 
BürgerInnen, die den Namen Squarra nicht kennen.  
 

Ob Schul- oder Bürobedarf,  Bastel- oder Dekomaterial, Spiel-
waren oder Lesestoff, jeder findet, was er sucht. Auch Lotto-
annahme und Post sind vertreten. Persönliche Beratung und 
ein Schwätzchen inklusive. Karl Reischl zieht den Hut vor der 
Lebensleistung von Eva Squarra. Wir wünschen ihr einen 
gesunden und abwechslungsreichen Ruhestand und den 
Nachfolgern alles Gute, viel Erfolg und viele nette Kunden.                                       

V.l.n.r.: Steve Springer, Agnes Springer, Eva Squarra, Karl Reischl  Red.  

Nachdem die Verlängerung der Buslinie 240 von 
Haar nach Höhenkirchen-Siegertsbrunn in den 
„Nahverkehrsplan“ aufgenommen wurde und 
zum Fahrplanwechsel 2023 umgesetzt werden 

soll (wir berichteten darüber in einer früheren Ausgabe), 
steht jetzt fest, wo die zusätzliche Haltestelle in Siegerts-
brunn installiert werden soll: nämlich in der Hohenbrunner 
Straße auf Höhe der Harthauser Straße. Das wurde anlässlich 
einer Begehung der Verwaltung mit Vertretern des Landrats-
amtes und des MVV kürzlich beschlossen. Die CSU begrüßt, 
dass es in der Angelegenheit weiter geht, ist diese Verbesse-
rung für Siegertsbrunner Einwohner doch auf einen Antrag 
der CSU-Fraktion im Juli 2018 zurückzuführen. Intention der 
CSU war, dass insbesondere Bewohner des nordöstlichen 
Bereichs von Siegertsbrunn besser an den ÖPNV angebun-
den werden. Dies wird mit dem jetzt festgelegten Standort 
der neuen Haltestelle nur bedingt erreicht. Gerade für An-
wohner der Eichbaumstraße, Buchenstraße und nördlichen 
Sigohostraße wird die Haltestelle relativ weit entfernt sein. 
Auch ist der Abstand zur Haltestelle Schmidstraße in der 
Bahnhofstraße gering.  
 

Hier wird nach Ansicht der CSU zu wenig auf die Belange der 
Bevölkerung von Siegertsbrunn Rücksicht genommen, was 
auch daran liegt, dass die BürgerInnen bei der Entscheidung 
nicht beteiligt wurden. Nicht einmal der Arbeitskreis 
„Ortsentwicklung und Mobilität“, der sich mit dem Thema 
„neue Bushaltestelle“ intensiv beschäftigt hat, wurde mit 
eingebunden.  Dies ist ein weiteres Beispiel dafür, wie von 
der Verwaltung Bürgerbeteiligung gepredigt, aber nicht ge-
lebt wird.                                         R. Spingler 

Zuerst das Positive vorweg: Entgegen den Plänen der AEM 
GmbH ist mit dem Kiesabbau noch nicht begonnen worden. 
Mittlerweile sind sogar die Flatterbände als Vergrämungs-
maßnahmen wieder abgebaut. Wie es scheint, hat der An-
tragsteller sowohl die Widerstände in der Bevölkerung als 
auch die rechtlichen Hürden für den Abbau unterschätzt.  
Die Gemeindeverwaltung hat sich in ihrer Argumentation 
insbesondere auf naturschutzrechtliche Belange kon-
zentriert, weil sie der Ansicht ist, dass dem Bauvorhaben des 
Kiesabbaus keine öffentlichen Belange entgegenstehen, die 
Baumaßnahme ausreichend erschlossen ist und es einer der 
Nummern 1 – 8 des § 35 BauGB zuzuordnen ist. Öffentliche 
Belange sind in § 35 Abs. 3 BauGB abschließend aufgeführt. 
Dieser Argumentation wurde in der Gemeinderatssitzung 
vom 6.05.2021 widersprochen. Zum einen enthält § 35 Abs. 3 
BauGB keine abschließende Aufzählung öffentlicher Belan-
ge. Zudem verstößt das Vorhaben – wie von Gemeinderat 
Spingler ausgeführt – gegen Darstellungen des Flächennut-
zungsplanes (Ziff. 1). Denn im Flächennutzungsplan ist ein 
Teil des Abbaugrundstücks als Gewerbegebiet und als Grün-
gürtel ausgewiesen. Dies macht ca. 40% der Fläche aus.  
       Fortsetzung Seite 5 
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Frühstück mit Künstler– und Fotokreis 
 

Altbürgermeisterin Ursula Mayer bedankte sich mit einem 
gemütlichen Frühstück in der „Galeria“ im Autohaus Suzuki 
Schmid jeweils bei den Mitgliedern des Künstlerkreises und 
des Fotokreises. Der Künstlerkreis hat die Türrahmen aller 
Zimmer im Rathaus liebevoll gestaltet. Der Fotokreis organi-
siert seit 2005 in regelmäßigen Abständen die Bilderausstel-
lungen im Rathaus und im Seniorenzentrum. Ein extra Dank 
ging deshalb auch an die beiden Leiter der Kreise Christl 
Kosow und Reinald Rode. Alle Mitglieder bekamen dazu - 
privat von Frau Mayer - ein Fotobuch über ihre Arbeiten ge-
schenkt. 

 

 

Transparenz für Bürger noch aktuell? 
 

In einer der letzten Sitzungen beantragte die CSU-Fraktion 
einen Tagesordnungspunkt aus dem nichtöffentlichen in den 
öffentlichen Teil der Sitzung zu übertragen.  
 

Dazu muss man wissen, dass nach der Gemeindeordnung im 
nichtöffentlichen Teil nur Punkte beraten werden, die Per-
sonalangelegenheiten oder Grundstücksgeschäfte beinhal-
ten. Aus dem Zeitungsbericht über dieses Unterfangen ent-
nehmen wir, dass dem nicht zugestimmt wurde. Allerdings 
war im Zeitungsbericht die Begründung von Bgmin Kon-
witschny und vom Landratsstellvertreter Otto Bussjäger zu 
lesen: „Es würde zu unnötiger Unruhe in der Bevölkerung 
führen, wenn die Diskussion in der Öffentlichkeit geführt 
würde.“ Wo bleibt da die viel angekündigte Transparenz für 
uns Bürger? 

 

 

Möglichkeit für „Musikalisches Zentrum“  
 

Eine frühere Idee scheint sich ja nun tatsächlich den Weg zu 
bahnen, nämlich der Blaskapelle Höhenkirchen neue Räu-
me im Erweiterungsbau des Gymnasiums zu erschließen. 
Wir können die Verantwortlichen im Zweckverband und im 
Gemeinderat nur dazu ermuntern daran weiter zu arbeiten. 
Allerdings sollte man bei den Planungen auf keinen Fall un-
ser Leonhardi-Ensemble vergessen, dem wir wunderbare 
konzertante Aufführungen verdanken und das keine eigenen 
Räumlichkeiten im Ort hat. Ebenso wie unsere kleine Musik-
schule 3klang, die im vom Abriss bedrohten alten „Rufhaus“ 
unterrichtet und unser langjähriges Projekt „Jedem Kind ein 
Instrument“ leitet. Alle drei zusammen sollten von dem Er-
weiterungsbau profitieren, gemeinsam die neuen Räume 
nutzen können und deshalb in die Planungen miteinbezogen 
werden. Dann würde ein beispielhaftes musikalisches Zent-
rum am musischen Gymnasium in Höhenkirchen-
Siegertsbrunn entstehen! 

 

Witwenrente - was nun? 
 

Im Internet kursierte eine Nachricht, die Kanzlerkandidatin 
der Bündnis 90/Grünen beabsichtige die Witwenrente abzu-
schaffen. Gleichlautende Einträge in Facebook wurde von 
der Socialmedia-Plattform als unkorrekt gelöscht. Auf eine 
Nachfrage des CSU-Ortsverbandes  im zuständigen Büro der 
Kandidatin wurde diese Aussage „als gefälschte Lügenge-
schichte“ bezeichnet, verbunden mit der Bitte diese Info 
auch an besorgte Witwen weiterzugeben.   
 

Auf eine weitere Nachfrage an eine Mitarbeiterin der Grünen 
Bundesvorsitzenden, ob es denn von dieser ein klärendes 
Statement dazu gebe, was sie mit der Witwenrente vorhabe, 
blieb bis heute unbeantwortet. … Ein Schelm, wer Schlech-
tes dabei denkt! 

 

 

Apropos CO2 
 

Bei aller Diskussion um C02-Verringerung sollte man nicht 
vergessen, dass dieses Element der Baustein für unsere 
Pflanzen und Bäume zum Lebenserhalt ist.  
 

 „Die Photosynthese ist der einzige biochemische Prozess, 
bei dem Lichtenergie, meistens Sonnenenergie, in chemisch 
gebundene Energie umgewandelt wird. Von ihr hängen indi-
rekt auch nahezu alle heterotrophen (nicht zur Photosynthe-
se fähigen) Lebewesen ab, da sie letztlich ihre Nahrung und 
den zur Energiegewinnung durch aerobe Atmung nötigen 
Sauerstoff verdanken. Aus dem Sauerstoff entsteht außer-
dem die schützende Ozonschicht.“ (Quelle Wikipedia)  
An dieser Stelle mal wieder ein Dank an unsere Landwirte, 
die durch Bewirtschaftung unserer Wälder auch für gute Luft 
sorgen.  

 Telefonsprechstunde mit CSU-OV-Vorsitzenden  
Roland Spingler, Mo 19:00-21:00 Uhr, Tel.: 08102 897884 

 20.09.2021, 7 - 8 Uhr S-Bahn-Aktion mit MdB Hahn 
 Infostände zur Bundestagswahl: 

28.08.2021 vor Drogerie Rossmann 
04.09.2021 vor Schreibwaren Squarra 
11.09.2021 vor Drogerie Rossmann 
18.09.2021 vor Schreibwaren Squarra 
25.09.2021 vor Drogerie Rossmann 

Termine 

Kurz berichtet 

Fortsetzung „Kurz berichtet“ Seite 4 

https://de.wikipedia.org/wiki/Heterotrophie
https://de.wikipedia.org/wiki/Aerobie
https://de.wikipedia.org/wiki/Ozonschicht
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Kurz berichtet  

Ursula Mayer im KV der SeniorenUnion 
 

Der CSU Kreisverband München-Land der SeniorenUnion hat 
in seiner letzten Mitgliederversammlung einen neuen Vor-
stand gewählt. Alte und neue Vorsitzende bleibt Bezirksrätin 
Ilse Weiss aus Neuried. Zu ihren Stellvertretern wurden ge-
wählt Altbürgermeister Rolf Zeitler aus Unterschleißheim, 
Ulrich Lardschneider aus Neuried und unsere Altbürgermeis-
terin Ursula Mayer. Die Seniorenunion des Landkreises hat 
313 Mitglieder und hat ihr erprobtes Wissen in das 
„seniorenpolitische Gesamtkonzept“ des Landkreises Mün-
chen eingebracht. 

V.l.n.r.: U. Landschneider, I. Weiss, U. Mayer, R. Zeitler 
 

 

 

ErzieherInnen immer noch Mangelware 
 

In den letzten Jahren wurden häufig Vorwürfe an die „alte“ 
Bürgermeisterin gerichtet, sie und ihre Verwaltung seien 
nicht in der Lage, durch zielgerichtete gute Werbung für ge-
nügend ErzieherInnen-Personal in allen Kindergärten zu 
sorgen. Deshalb hätten viele Eltern keine passenden Kinder-
oder Krippenplätze bekommen. Dass der ErzieherInnen-
markt leergefegt war und der Nachfrage in keinster Weise 
nachkommen konnte, wurde schlicht negiert. Noch immer 
sucht die Gemeinde in großflächigen Anzeigen nach Erziehe-
rinnen und Erziehern. Also hat sich bisher noch nichts gebes-
sert?! 

 

 

Impfzentrum bald geschlossen! 
 

Am 30. September wird das Impfzentrum in Oberhaching 
geschlossen. Bitte nutzen Sie, solange es offen ist die Mög-
lichkeit zur Impfung!! Zehnfache Inzidenz bei Ungeimpften!
Solidarität ist jetzt gefragt! Helfen Sie mit! Geben Sie dem 
Virus keine weitere Chance!  

Blumenwiesen schön, aber … 
 

Unser kommunaler Bauhof wurde um drei Mitarbeiter, auf 
14 Mitarbeiter aufgestockt. Ein Erfolg der zusätzlichen Ar-
beitskräfte ist an den Querungshilfen zu erkennen, die mit 
hübschen bunten Blumenwiesen angesät wurden. Danke 
schön! Allerdings nehmen manche Blühwiesen an anderer 
Stelle im Ort nun unseren Kindern die Möglichkeit, dort zu 
spielen. Das ist leider die Kehrseite des Bürgerentscheids 
zum Thema „Rettet die Bienen“.  
Man kann halt nicht alles haben … Aber unsere Kinder ha-
ben ja viele Spielplätze, die nun vom AK Kind und Familie 
betreut und umsorgt werden.  
     

 

 

Kreisel eine gute Sache 
 

Der Höhenkirchner Minikreisel an der Kreuzung Münchner/ 
Rosenheimer Straße hat sich bewährt. Er hält den Verkehrs-
fluss immer am Laufen und die unendlichen Rückstaus in die 
Bahnhofstraße haben sich erledigt. Auch die Polizeiinspekti-
on Ottobrunn hat nach einem Nutzungsjahr eine erste positi-
ve Rückmeldung gegeben. „Den Bau des Kreisels kann man 
als Erfolg werten, da diese Örtlichkeit zuvor ja ein Unfall-
schwerpunkt war.“ Allerdings steht die seit gut ein paar Wo-
chen von einem Sattelzug angefahrene Straßenlampe ziem-
lich schräg in Richtung Friedenseiche. Warum sie noch nicht 
gerade gerichtet wurde, fragt sich der Bürger.                                                                                                       
 

                      

 

Miesbacher Straße soll Kreisstraße werden 
 

Unsere Umgehungsstraße ST 2078 besteht seit 2009. Im 
Zuge dieses Neubaus wurde die Miesbacher Straße ST 2367 
abgetrennt und führt nun nicht mehr direkt in die Ortsmitte. 
Damit hat sie auch ihre ursprüngliche Verkehrsbedeutung 
verloren. Konsequenterweise wird im Kreistag, im Ausschuss 
für Mobilität überlegt, sie als Kreisstraße zurückzustufen. 
Entsprechende Gespräche werden noch mit den Gemeinden 
Höhenkirchen-Siegertsbrunn  und Aying geführt.  
 

 

 

Achtung giftig!! 

Jakobskreuzkraut blüht z. Zt. überall auf Wiesen und am 
Straßenrand. Dieses Kraut ist extrem giftig und sollte unbe-
dingt vernichtet werden! Rinder und Pferde fressen es im 
Naturzustand eher selten, weil es ihnen nicht so schmeckt. 
Zu Heu verarbeitet merken sie den Geschmack nicht mehr. 
Das Gift in den Pflanzen greift Magen und Leber an und 
lässt die Tiere elendig verenden. Bienen, die den Nektar 
trinken, vertragen das zwar, zu große Mengen im Honig 
sollten Menschen aber auch lieber nicht essen. 
Leider ist das immer noch zu wenig bekannt, und die Pflanze 
breitet sich jedes Jahr weiter aus.     

  
“Kurz berichtet”  wird von der Redaktion verfasst. 
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Fernradweg Ostsee – Bayern   
Streckenführung durch Gemeinde 

In der Ausschuss-Sitzung für Umwelt-, Energie- und Verkehr 
am 08.07.21 wurde vom Gemeinderat beschlossen, von den 
möglichen zwei Varianten der Streckenführung für den Fern-
radweg durch Höhenkirchen,  die Variante 2 über die Münch-
ner- und Rosenheimer Straße, weiter zu verfolgen.  Dabei 
müssen sog. Fahrradschutzstreifen beidseits der Straßen 
angelegt werden. Dies bedeutet, dass ca. 60 Parkplätze bzw. 
Haltemöglichkeiten für PKWs ersatzlos wegfallen. Die Gewer-
betreibenden sind hell entsetzt. Was bedeutet dies in der 
Praxis? 
 

In dem Abschnitt Rosenheimer Straße zwischen Kreisel 
(Friedenseiche) und Brunnthaler Straße befinden sich eine 
Reihe von Geschäften, Apotheken, Arztpraxen. Die vorhande-
nen Parkplätze reichen bei weitem nicht aus – vor allem 
nicht in den Stoßzeiten. Handwerker, Bürger, Angestellte etc. 
holen zwischen 11.00 und 13.00 Uhr Mittagessen beim Metz-
ger bzw. Cafe Lieblingsplatz. Da wird kurz auf der Rosenhei-
mer Straße geparkt, Essen geholt und weitergefahren. Das 
gilt natürlich auch für die Post. Mal schnell das Paket abge-
ben. Dazu kommen Anlieferungen, DHL und Postfahrzeuge, 
Kurierdienste etc.. Und viele ältere Menschen sind auf das 
Auto angewiesen und können nicht auf ein Fahrrad umstei-
gen. Auch benutzen Kunden aus den Nachbargemeinden in 
der Regel das Auto. 
 

Wie steht es um die Kirchen- und Friedhofsbesucher? Müs-
sen sie alle auf private Parkplätze ausweichen, die jederzeit 
gesperrt werden können? Ganz problematisch wird es für 
den Gebrauchtwagenhändler D & D in der Rosenheimer Stra-
ße ortsauswärts. Wo sollen die Tieflader mit Fahrzeugen be- 
und entladen werden? Aber auch die vielen Anwohner in den 
betroffenen Straßen werden Probleme bekommen, wenn 
Besuch angesagt ist. Wohin mit den Besucherfahrzeugen?  
 

Bürgeranhörung, Bürgerbeteiligung, Transparenz. Die Ent-
scheidung über die Streckenführung des Radwegs wurde nur 
von den Gemeinderäten, vom Ingenieurbüro und der Ge-
meindeverwaltung getroffen, ohne die betroffenen Bürger 
und Geschäftsleute zu befragen und deren Argumente zu 
hören.  
 

Ein neuer AK wird gegründet – nach Beschlusslage vom 
08.07.21 wieder ohne Beteiligung der Bürger, bzw.  der be-
troffenen Geschäftsleute. Nach einem Zeitungsbericht im 
MM vom 7./8. Aug. ist man aufgrund der vielen Einwände 
jetzt anscheinend doch bereit, in einem Workshop auch inte-
ressierte Bürger mit einzubeziehen. Dieses Vorhaben kommt 
reichlich spät. Parteiübergreifend wird immer wieder versi-
chert, die ortsansässigen Gewerbetreibenden zu unterstüt-
zen. Sieht so eine Unterstützung aus? In meinen Augen ist 
dies eine absolut gewerbefeindliche Politik. 
 

Die Gewerbetreibenden in der Rosenheimer Str.aße sind  in 
den letzten Jahren stark belastet worden – Corona, Kreisel-
bau, Straßenbauarbeiten, Baustellen. Ich meine, es ist drin-
gend notwendig und nur fair,  die Beschlusslage für Variante 
2 zu überdenken – zumal es ja eine Ausweichstrecke gibt. 
Vielleicht wäre auch die Einführung einer Zone 30 eine Lö-
sungsmöglichkeit? Damit würde ein partnerschaftliches Ver-
hältnis zwischen Fußgängern, Radlern und Autofahrern er-
leichtert.                                              Ch. Reichl, ehem. Gemeinderätin 

Neues vom Kiesabbau 

Kontinuität bei der FU 

Am 3. Juli trafen sich die Mitglieder der Frauen Union Hö-
henkirchen-Siegertsbrunn zu ihrer Jahreshauptversammlung 
mit Vorstandswahlen. Die Versammlung fand aufgrund der 
COVID-19-Hygienevorschriften vor dem Gemeindestadl in der 
Egmatinger Straße, unter freiem Himmel statt.                   
 

Nach den Rechenschaftsberichten und der Entlastung des 
bisherigen Vorstandes erfolgten die Neuwahlen. Wiederge-
wählt wurden Birgit Spingler als Ortsvorsitzende, Ursula Ma-
yer als Stellvertreterin und Elfriede Stürzer als Schatzmeiste-
rin. Bernarda Lindner (jetzt Schriftführerin) und  Sandra Hil-
linger (jetzt Beisitzerin) tauschten ihre Ämter.           B. Spingler 

Fortsetzung von Seite 2 
Zudem widerspricht die vorgesehene Zuwegung als Erschlie-
ßungsmaßnahme ebenfalls dem Flächennutzungsplan. Aus 
gut informierten Kreisen ist zu erfahren, dass das Landrats-
amt im Gegensatz zur Gemeindeverwaltung genau dieser 
Argumentation folgen dürfte. Aus diesem Grund ruht das 
Verfahren. 
 

Stattdessen konnte man der Presse entnehmen, dass u. U. 
der Antrag auf Abbau an der Egmatinger Straße wieder auf-
genommen werden soll. Doch auch hier gibt es gewichtige 
Gegenargumente: Es handelt sich hier um ein stark von der 
Bevölkerung genutztes Naherholungsgebiet. Es liegt in un-
mittelbarer Nähe der als Denkmal geschützten Leonhardikir-
che und hätte störende Emissionen auf den Friedhof und 
die Tennisanlage des ETC. Zudem würde der LKW-Verkehr 
den Ortskern von Siegertsbrunn in voller Wucht treffen und 
die Zufahrt den viel genutzten Radweg nach Egmating kreu-
zen. Und diese Fläche grenzt aktuell an die Wasservorrang-
fläche des Regionalplanes und wird nach dem derzeit in 
Überarbeitung befindlichen Regionalplan sogar im Bereich 
der erweiterten Wasservorrangfläche liegen.  

Also gute Argumente gegen einen dortigen Kiesabbau, so 
dass der Einsatz von Bevölkerung und Gemeinderat dage-
gen fortgesetzt werden muss.        R. Spingler 
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Ausbau des Sirenennetzes 
Das Kabinett hat den flächendeckenden Ausbau des Sirenen-
warnnetzes in ganz Bayern beschlossen: "Die Bevölkerung in 
Bayern soll künftig noch besser vor Katastrophen- und Ge-
fahrenlagen gewarnt werden. Das gilt für Hochwasser und 
Starkregen ebenso wie für Großbrände oder chemische Ex-
plosionen. Unser Ziel ist es, die Zahl der Sirenen in Bayern 
auf rund 26.000 zu verdoppeln," betonte Bayerns Innenminis-
ter Joachim Herrmann. "Gerade nachts und bei drohenden 
Lebensgefahren ist der durchdringende Warnton einer Sire-
ne wichtig, um möglichst schnell alle erreichen zu können.“ 
Die "Sirenen-Abdeckung" in den Kommunen sei leider sehr 
unterschiedlich. Auch wenn einige Städte eine vorbildliche 
Ausstattung vorweisen könnten, müsse andernorts erheblich 
nachgerüstet werden. "Mit Blick auf die Finanzierung ist hier 
angesichts der jüngsten Katastrophen zunächst der Bund in 
der Pflicht, das bereits bestehende Förderprogramm zum 
Sirenenausbau deutlich aufzustocken. Die derzeit eingeplan-
ten rund 88 Millionen Euro reichen bei weitem nicht aus. 
Zusätzlich werden wir ein Landes-Sirenen-Förderprogramm 
auflegen, das auf das vorhandene Bundesprogramm auf-
setzt," erläuterte der Minister. "Neben dem Ausbau der Sire-
nenwarnung ist auch der Ausbau der modernen Warnsyste-
me unerlässlich", sagte Herrmann. "Wir begrüßen daher die 
Ankündigung des Bundesinnenministers zukünftig auch auf 
die Versendung von Warn-SMS zu setzen, um gezielt Warn- 
und Verhaltenshinweise an alle Bürgerinne und Bürger zu 
steuern, die sich in einer Gefahrenzone befinden." Das Kabi-
nett habe daher eine entsprechende Forderung an den Bund 
formuliert, um die gesetzlichen Voraussetzungen schaffen, 
dass Mobilfunkbetreiber verpflichtet werden können, im 
Bedarfsfall die Warn-SMS zu versenden.                             Red.                     

Versicherungslücken im Homeoffice 

CSU-Stammtisch mit MdB Hahn 
Beim letzten CSU-Stammtisch war unser Bundestagsabge-
ordnete und Kandidat für unseren Wahlkreis Florian Hahn zu 
Gast. Hauptthema war die Entwicklung in Afghanistan. Als 
Mitglied im Verteidigungsausschuss ist MdB Hahn mit den 
Verhältnissen dort vertraut und konnte den Gästen einen 
umfassenden Einblick in die derzeitige Situation geben. Er 
sieht das Engagement des Westens in Afghanistan differen-
ziert: Militärisch war es durch die Vertreibung der Taliban 
und Al Kaida ein Erfolg; die politischen Ziele wurden jedoch 
nicht erreicht. Dies muss bei weiteren oder künftigen Enga-
gements wie z. B. in Mali mit berücksichtigt werden. Hahn 
appellierte auch an stärkere gemeinsame europäische An-
strengungen, denn einerseits werden die Bindungen zwi-
schen Europa und den USA lockerer und andererseits die 
Herausforderungen durch ein immer selbstbewussteres Chi-
na und aggressiver auftretendes Russland größer.  
 

Hahn verteidigte die von Ministerpräsident Markus Söder 
geförderte Luft- und Raumfahrttechnik. Bavaria One ist wich-
tig für attraktive Arbeitsplätze in unserem Landkreis und 
Satellitentechnik eine wesentliche Voraussetzung für die 
Digitalisierung. Bestes Beispiel ist die Flutkatastrophe im 
Ahrtal. Dort waren viele Ortschaften von der Außenwelt ab-
geschnitten. Doch die von Elon Musk gegründete Raumfahrt-
firma SpaceX baute in kürzester Zeit insgesamt 40 Stationen 
auf, um die Anwohner über die Starlink-Satelliten mit dem 
Internet zu verbinden.    
 

MdB Hahn mahnte auch, dass in der COVID-19-Pandemie 
neben Tests und Impfungen nicht die Entwicklung von The-
rapeutika vernachlässigt werden darf.  

In der Corona-Pandemie nutzen viele Angestellte die Mög-
lichkeit, von zu Hause aus zu arbeiten. Damit wird auch das 
derzeitige Erfordernis nach sozialer Distanzierung erfüllt 
und die Corona-Pandemie in ihrer Verbreitung gehemmt.  
 

Was epidemiologisch sinnvoll ist, erscheint jedoch im Licht 
des gesetzlichen Unfall- und Arbeitsschutzes problematisch. 
Da dieser nur einen Versicherungsschutz bei beruflich veran-
lassten Tätigkeiten kennt und bei Home-Office offensichtlich 
eine Trennung zwischen beruflichen und privaten Aktivitä-
ten kaum möglich ist, kommt es hier regelmäßig zu gericht-
lichen Auseinandersetzungen, was noch unter dem gesetzli-
chen Unfallschutz steht, und was nicht. So entschied das 
Bundessozialgericht 2016, dass ein Sturz beim Holen von 
Wasser zum Trinken im Homeoffice nicht versichert ist. Und 
das Sozialgericht München verneinte einen Unfallschutz 
beim Sturz im heimischen Badezimmer. 
 

„Daher ist es durchaus sinnvoll über einen privaten Versiche-
rungsschutz nachzudenken“, sagt Reinhard Schreckinger 
Vorsitzender des Bezirks München im Bundesverband Deut-
scher Versicherungskaufleute (BVK). „In dieser Hinsicht hat 
sich die Berufsunfähigkeitsversicherung (BU) bewährt.. Sie 
leistet dann, wenn nach einem Unfall oder einer Krankheit 
eine Berufsunfähigkeit von mindestens 50 Prozent eingetre-
ten ist und sie mindestens sechs Monate dauert.   
 

Wer sich keine BU leisten will, hat dennoch die Möglichkeit, 
über eine günstige private Unfallversicherung vorzusorgen. 
Diese zahlt eine vertraglich vereinbarte Leistung, wenn ein 
plötzlich von außen auf den Körper einwirkendes Ereignis zu 
einem Unfall führt, z. B. bei einem Sturz. „Hier würde auch 
der Versicherte nicht nur bei einem Sturz im Homeoffice, 
also während der Arbeitszeit, Versicherungsleistungen er-
halten, sondern bei allen möglichen Aktivitäten, unabhängig 
ob sie privat oder beruflich veranlasst sind“, sagt Schreckin-
ger. „Dabei variieren die Versicherungsleistungen je nach 
Schwere des Unfalls und Dauer der körperlichen Wiederher-
stellung zwischen der Zahlung eines Krankenhaustagegel-
des, Hilfeleistungen zu Hause, wie z.B. Pflege- und Reini-
gungsservice bis hin zu einer lebenslangen Unfallrente oder 
einer Todesfallleistung für Hinterbliebene.“         R. Schreckinger 

Zusammen mit Alexander Dobrindt hat er sich dafür einge-
setzt, dass für die Entwicklung von therapeutischen Medika-
menten letztes Jahr € 50 Mio. und dieses Jahr weitere € 300 
Mio. zur Verfügung gestellt wurden. Bei der Bekämpfung 
des Klimawandels setzt die Union auf eine Politik der Mitte. 
Es müssen soziale Aspekte berücksichtigt werden. Mit Ver-
boten und Reglementierungen, wie es andere Parteien pro-
pagieren, kann die Bevölkerung nicht mitgenommen wer-
den.            R. Spingler 

https://www.handelsblatt.com/themen/elon-musk

